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Unter den Tausenden von Veröffentlichungen über den II.
Weltkrieg wird dieses Buch einen besonderen Stellenwert ein-
nehmen: Selten wurde die Geschichte einer einzigen
Wehrmachtsdivision so detailliert und akribisch nachvollzogen. 
Auf der Suche nach Aufklärung über das Schicksal seines

Vaters, der 1943 von Partisanen  verschleppt und dann für ver-
misst erklärt wurde, stieß Hermann F. Meyer auf die von der
1. Gebirgs-Division verübten Kriegsverbrechen, die ihn nahe-
zu 20 Jahre lang beschäftigen sollten. In der Traditions-
pflege dieser Elitetruppe, deren Erkennungszeichen das
Edelweiß war, kamen Greueltaten wie die Ermordung Tausen-
der jugoslawischer, griechischer und albanischer Zivilisten als
Racheaktion nach Partisanenangriffen oder das Massaker an
2000 italienischen Kriegsgefangenen auf Kefalonia nicht vor. 
Die Recherchen führten den Autor in zehn Länder und gut zwei
Dutzend Archive. Er hat alle relevanten Wehrmachtsdokumen-
te gesichtet, die Erinnerungsliteratur der Gebirgsjäger und 
private Tagebücher studiert, militärgeschichtliche Abhandlun-
gen über die Division ausgewertet, ebenso die Ge-
richtsakten aller nach dem Krieg eingeleiteten Ermittlungs-
verfahren (die sämtlich eingestellt wurden). In Griechenland
und Albanien hat er mehr als 200 betroffene Dörfer aufgesucht
und Zeitzeugen befragt. Deren Schilderungen führen den
Leser nicht selten an die Grenze des Erträglichen.
Meyer gelingt die umfassende Darstellung der 1. Gebirgs-
Division von den Anfängen bis zu ihrem »Nachleben« in der
Bundeswehr und den aktuellen Aktivitäten des »Kamera-
denkreises der Gebirgstruppe«. Entstanden ist so auch eine
Biografie von Hubert Lanz, dem zeitweiligen Kommandeur der
Divison. 
Hermann Frank Meyer räumt auf mit dem Mythos der saube-
ren Gebirgstruppe und nennt die Täter beim Namen. Vor allem
aber rückt er die Opfer dieser bestialischen Verbrechen ins
Blickfeld. 


